
unge Generation vetstehen WI1r weltweit als
den Anteil der Bevölkerung, der in en StaatenLiselotte un Peter Mettler prozentual immer yröher wird (mit Ausnahme der
Bundesrepublik), ach Ende des Zweiten Welt-Formen der Religiosität kriegs in den enk- un Refilektionsprozel eiNZE-
LLEteN, jedoch och nıcht 1n acht- un Entsche1-der Jungen Generation
dungsfunktionen der Staaten un! Gesellschaften
auf- oder eingerückt ist 7wıischen achtzehn und
maximal vlierz1g a  e alte Menschen. Wır sind

Der Anthropologie i1st keine ehemalige oder heu- u1l5 der Schwierigkeiten eines gemeinsamen «welt-
welten» Nenners bewußt, doch scheint u1ls NO-tige Gesellschaft un! somıit uch keine (Genera-

tion bekannt, die ohne elig1on, ohne INUMINOSUM tio, da die groben TOoDleme heute weltweit s1ind.
exIistierte oder exIistlert. Formen und nhalte uch in dieser Generation ist die yroße Masse
un! sind divergent, ihre Subsumption unter den der jungen Generation stumpf, taub un lethar-
christlich konnotierten Begriff Religion schwıie- DISC. ber sind in ihr, 1im Gegensatz frühe-

e Generationen, 7wel Gruppen «Unruhiger»rg, daß Rudolf 410 den Begriff «Numinosum»
prägte. ofm un Inhalt und ihr Verhiältnis Z7ue1in- entstanden, die wesentlich gröhber sind (zumindest
ander un ZuUufrf Umwelt gehören nıcht 11U! den zusammen) als die «Unruhigen» früher die
Hauptthemen der Philosophie un:! Theologie, immer gegeben hat ber sS1e sind uch artver-

sondern blieb auch ME UEGLEN Wissensgebieten Ww1€e schieden: die Aktivisten, Führer, dominanten
Sozliologie un Psychologie ine Stellungnahme Gruppen uUSW.,. der jJungen Generation sind MAaxX1-
un! Behandlung derselben nicht ErSpaft. mal sozlalisiert un egegnen ihren inneren

ofm steht also 1in acht Relationen Z Betrach- Schwierigkeiten, versuchen ihrer Herr werden,
1m allein och vorhandenen un! einahe OMN1pO-tung als Relationsteil generell; 1n RelationZ

Inhalt; ZUr heutigen jungen Generation; ZUrFC Zieit tenten gesellschaftlichen Verkehr sS1e sind hoch-
Geschichte un Politik; ZUfF hilosophie unTheo= gebilde un verlangen nach Bildung für alle; s1e

suchen un! verlangen ach einer «hbesseren» Weltogie, ZUrTr Soziologie un: Psychologie. Ihre Be-
handlung geschieht nicht systematisch un: ist obwohl ihnen besser als den melisten « Ze1it-
eigentlich uch nıcht WWEHNECHN, doch scheint uns SECNOSSCIL» un: Vorfahren geht), sind enttäuscht
der Hinweils auf die Komplexität des Problems über die d  C  eit, auf die S1Ee doch angewlesen
sehr wichtig. sind, un empfinden besonders stark auf der einen

Wır wollen gleich Beginn betonen, daß WIr Seite ihre Eindußlosigkeit un glauben auf der
keine un schon gat keine vollständige Aufzäh- deren Seite ihre eigene Schöpferkraft.
lung der Formen der Religiositä geben wollen, Der passivere 'Teil der Aktiven der jungen Ge-

neration steht un einem latenten Identifikations-werden oder können, och daß WI1r u1nls auf irgend-
welche sozialwissenschaftlichen Erhebungen stut- rang intensivster, unwählerischer un vakuums-
zenN, sondern daß WI1T allein versuchen, 1NSCIre Me!1- artiger Natur, der, ungeschärft einer profilier-
NUNg über die heute dominant, wichtig un rele- ten Elterngeneration (da nicht existent), Re-
ant erscheinenden Formen der Relig1ositä mMOS- bellion un Revolution oft ohne eigentliche (
lichst gut begründen. sachen aber doch mM1t Anlässen, die ihm VO  - der

Heute trıitt der Inhalt zurück, wird VEIDESSCNH. äalteren un:! regierenden Generation 1in reichem
Die ofrIm wird Z Inhalt, wird Götze. Solange Mal unüberlegt un: ohne wang egeben WCC1I-

aus irchgang un Tischgebet, Messe, end- den oder Überoptimismus führen kann. Je
nachdem en WI1r Formen w1e Che-Guevara-ahl oder Sakramenten NE irgend jemandem

Ehrlichkeit, Ernst oder Glauben subjektiv abzu- ult un: ewegung, Hia Studenten, Arbeiter-

sprechen) nıichts resultiert, olange S1e ediglich priester UuUSW., oder hippies, PFrOVOS; Yangs, LSD,
«zelebriert» werden, we1l S1e da un: würdige 'Ira- drug-people, love-1ns UuUSW., en WI1 krypto-
dition sind, solange sind S1e unnutz. Genauso CL- christlichen Aktionsmystizismus, Lawrence
scheint u1ls ein Großteil der Religiositä der « KIir- und Jean Genet, Übergänge „wischen den beiden

chenjugend»; für FCNAUSO verfehlt halten WI1r ihn Gruppen w1e sexuelle Erfahrungen oder Experi1-
(womit WI1r nicht DCNM wollen, daß WI1r ihn ab- 1in einem gesteigerten Sinneszustand den
chaffen wollen, 1Ur daß el nicht stehen geblie- Artrmsten der Atmen zugänglich.
ben werden darf) DIie derzeitige Welt un ihre gesellschaftliche
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und politische Lage ist charakterisierbar durch den des Restes VO  . vergangener 2aC In
die Erde verlassenden Horizont, die RET-Revolu- Gott ist LOL,; cog1to, CIZO SUM ; Ende des theist1-
t1on (Research, Education Ahal Z echnology), die schen Gottes, des persönlich die Welt regierenden
drohende Selbstvernichtung der Erde un: der Gottes. ber auch Ende eines w1e 1immer gEeALLE-
Menschen, die zunehmende Polarisierung 1n AÄArme ten philosophischen Atheismus. Gott wird redu-
un! Wohlhabende uSW., 7zusammenfaßbar un!: - Z1ert auf enschlichkei: und chmilzt angesichts
sammengefaßt etztlich durch «objektive rratio- des unendlichen Leides auf dieser un hauptsäch-
nalität der technischen oder instrumentellen ich der «dritten» Welt un der bestenfalls E
Rationalität». DIie obigen Z7wel Hauptformen Ju- kroskopisch-kleinen der beiden (Industrie-)
gendlicher Religiositä tragen dem Rechnung; Blöcke auf einen beinahe utopischen «Dennoch-

Glauben», auf reine Hofinung, auf ächtigeauch die zweite, deren Verständnis schwieriger
ist mM der ex1istierenden Rationalität (die Revolutionsbestrebungen zurück.
WI1r als irrational bewerteten) erscheinen Hippies och 11U  . gilt I1  u trennen"” der NECUC

Glaube die Mitmenschlichkeit, Sozialrevo-uUSW. als irrational. Gemessen jedoch der Irra-
tionalität, der s1e egegnen wollen, die S1e lution un! die kommende Gesellschaft (ein-
sich wenden, erscheinen ihre irrationalen and- schließlich der Marxschen Eschatologie) bleibt HKr-
lungen jel eher wieder als rational (sie egegnen satzreligion, obwohl 1N ihm wahrscheinlic mehr
Irrationalem rational auf gleicher Ebene). DDiese Numinoses als 1n irgendeiner anderen derzeitigen
«rational-irrationalen » Handlungen sind auf einer Religiositätsftorm steckt. Hınter unNnNsefer Auffas-
höheren Ebene selbst wieder irrational, da s1e Suns VO  - Religion bleibt insotern zurück, als
nichts führen (können ist ihr Ziel ja auch me1ist ber der Änderung des Sozialverhältnisses
nicht EeELtw2 das « Nichts», sondern «Glück», wel- die Selbstverbesserung, ber dem AÄußeren das In-
ches 11U  > hic e 1LLULNLC bereits bestimmt un DESECIZT 1LICLEC vernachlässigt. Der LHMEUC Glaube wird VCL-

ist Die erste OoOfm rag der Irrationalität durch dinglichte eligion.
Die aktivistische Struktur dieses «Gesellschafts-das allein noch sinnvolle un mögliche Prinzip

Hofinung tiefster Hofinungslosigkeit Rech- ylaubens» tendiert auf ein verkürztes Welt- oder
Menschenbi hat keinen oder kaum Raum fürnNung.

Unter Religiosität verstehen WI1r die Beziehun- 7weckfreies piel, äasthetische Faszination, inge-
CN der Menschen einer höheren meta (-physi- bendes chauen Weder <ibt ine befriedigende

-wissenschaftlichen,schen, -rationalen) Welt. «Jinke», marxistisch-hegelischoder kritischeAsthe-
Theologie un: auch die Religion waren die Lehren tik (trotz L.4Cdcs) och eine Theologie des SchO-
darüber; oibt NUuUr mangelhafte Kriterien der Be- nen! ach dem Ende der affırmativen Metaphysik
wertun g der Bedeutung VO relig1ösen Bewegun- ( Marcuse wurden die mMeta- (physischen) Fragen
SACH,; kleine ewegungen sind oft bedeutender als überhaupt liquidiert; MNan besteht auf «Praxis».
große, grolße oft ephemer oder 7zumindest kurz- Nur wird die rage der Sterblichkeit VO  - Men:-

schen und Kulturen übertönt. Der (Öötze Gesell-ebig
Je mehr die Wissenschaft die Welt kausal auf schaft jefert genügend Beschäftigungstherapie,

natürliche Weise erklärte un:! die Technik die endgültig entfremden.
Welt planvo gestaltete, desto mehrwurde Gott aus Es bleibt die rage 1st das Dilemma och VC1-

der Welt gedrängt, verlor in der menschlichen ständlich ? die Psychologie u1ls dazu”? Und
Gesellschaft un Ex1istenz enDie Kehrseite o1Dt einen Weg heraus, der kein fauler Kompro-
wurde pOSI1t1V Z «negativen Theologie», indem m16 ist ”
S1e zeigte, W2S (Gott alles nicht ist indem S1e fal- DIie jJunge Generation gerat heute mit einem
sche Gleichsetzungen VO  — Gott mit Natur un: gärenden Konfliktreservoir aus der Pupertätskrise
eschichte verdeutlichte. DIie Ideologiekritik 1in die Gesellschaft Gleichzeitig erfüllen die Insti-
TAC endgültig die Verquickung VO Kirche un: tutionen der «sekundären» Sozlalisierung der Ju
Politik, VO  o Glaube un: mMensC Interessen. endlichen (Familie, pCCI ZrOUPDPS, Schule, Kirchen
Und schließlich brach die se1t der Aufklärung 1mM- un Religionsgemeinschaften, Arbeitsmilieu und
MC schwächer werdende erufung auf Altar, Kr- rbeitsplatz un!: die Massenmedien) ihre Aufgabe,
fahrung un:! Autorität endgültig ZUSAMMCI; eine konstruktive Verarbeitung jener onüNıkte
s1e w1e in Politik un Kirche och aufrecht- leisten, nicht mehr. Sich selbst überlassen, redu-
erhalten werden, wurden und sind s1e Gegenstand lert S1Ce die 1in ihr zwangsläufig gestauten kogniti-
VO:  a} pott, erhalten sich dennoch 7äh auf Grund ven Dissonanzen Je ach Veranlagung un Erzlie-
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hung durch Teilnahme einer der beiden obigen benachteiligten Mehrheit geben daraus Olgt,
Sorten. daß die Revolution nicht 11UTr erlaubt, sondern für

Kın Lösungsbeispiel vermeint Hans Eckehard alle Christen o“ verpflichtend ist, die 1n ihr die
ahr 1n se1ner Hamburger Habilitationsschrift einzig wirklich wirksamen un ausrteichenden Mit-
(1965) etwa2 1n einigen US-amerikanischen Deno- tel der Verwirklichung der Liebe en Men-
minationen sehen: schen sehen. Ich habe aufgehört die Messe

«Weil die kommerziell organisierten Fernseh- felern, besser diese Nächstenliebe 1im zeitlichen,
wirtschaftlichen und so7z1ialen Bereich verwirk-stationen der Stadt (Chicago) un:! die marktbe-

herrschende Presse systematisch die Ziele der Bür- en können.»
gerrechtskämpfer der Southern Christian Leader- Fortschrittlichen Kräften sowohl 1n der-
ship Conference Martın Luther King VC1I- ischen wI1e 1N der evangelischen Kıirche ist 1NZzWI1-
zeichneten w1e 1967 die Berliner Presse die Ur- schen k lar geworden, daß (Carıtas> als ultima rat1o
teilsbildung über die studentische Minorität VCI- die Weltprobleme auf ein überdimensioniertes [ Iia-
hinderte deshalb gyingen Pfarrer un Latlen der konissenhaus reduzlert, da ß S1e eigentlich nıchts
Bürgerrechtsbewegung auf die Kanzeln ihrer De- (wir anerkennen selbstverständlich alle in ihr
nominationen. Dort allein WAar angesichts der vollbrachten individuellen Leistungen un sind
dezidierten Blockierung Ööfftentlicher Kommunika- weit entfernt, Carıtas pCI negileren!). In der
tion och möglich, sich über den wahren achver- NZY.  a « DODULOT UM Pro2ressi0» wird Revolution
halt Aufschluß geben Auf den Kanzeln wurden immerhin «1m der eindeutigen un ange
Statistiken und die Ergebnisse soziologischer dauernden Gewaltherrschaft, die die Grundrechte
Recherchen über das tatsächliche Ausmaß( der Un- der Person schwer verletzt», für vertretbar gehal-
terprivilegierung un! die Verschleppungstaktik te  S uch « Uppsala 1968» erkannte die politische
der Kommunalpolitiker bei der Slumsanierung Aufgabe der Kirchen «Di1e Kirchen sollen sich 1in
verlesen, ktionsgruppen instrulert un Fragen verantwortlicher Weise ewegungen für rad1-
beantwortet. » kale strukturelle Wandlungen beteiligen, die NOTL-

Kın anderes gab der kolumbianische Priester wendig sind, größtmögliche gesellschaftliche
Camillo Torres, der 1966 se1in Leben für die Massen Gerechtigkeit verwirklichen. »

der lateinamerikanischen Bevölkerung 1eß Nur ine Theologie, ine Kirche un ein
965 hatte in einer Botschaft die Christenheit Glaube, die solche Aktualitäten ejahten und sich

der Welt erklärt, auf die Vorrechte eines durch Störung oder Aufgabe des traditionellen
Mitglieds des Klerus verzichtete: Funktionnements kirchlicher PraxIis nıicht beirren

«Das wichtigste 1m Christentum ist die äch- lassen, ertullen Aufgabe un eECrKUM: der Chr1-
stenliebe: «<WeLI seinen Nächsten 1e rfüllt das StCeN, Skandalon un: Unruhestifter se1n.
Gesetz)> (Kömer 1380 Soll diese Liebe echt se1n,
muß S1e versuchen, wirksam werden. Wenn

TSELOITE METILERWohltätigkeit, Almosengeben, einige Gratisschu-
len, einige Wohnbaupläne, Kurz: WE alles, WAaS geboren Jun1 in VWien, Mitglied der Evangelischen Kıiırche.

S1e studierte den Universitäten übingen, 1el und Wiıen, istCaritas geENAaNNT Wwird, nicht erreichen, der Masse Doktor der edizin und spezlalisiert sich auf Gynäkologie.der Hungernden geben, die Masse der
METTILERNackten kleiden un die Masse der Unwissen-

den bilden, mussen WI1r ach wirksameren Mit- geboren 1941 1n Wien. HKr studierte Philosophie, Soziologie und
Psychologie Frankfurt, Göttingen, erlın und Berkley (California),teln suchen. deshalb ist nötig, der bevorzug- ist Magıister der Philosophie und widmet sich gegenwärtig der Kr-

Len Minderheit die 2aC entreiben un sS1e der wachsenenbildung.
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